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Neunundzwanzigſter Jahrgang. Drittes Quartal. 


Nro. 69. Ratibor den 27. Auguſt 1831, 


* 


Unter Mittheilung nachſtehenden Schreibens der Sanitäts-Commiſſion zu Beu⸗ 
then in O. S. wollten wir die hieſigen hochachtbaren Einwohner, um ein mildes 
Schaͤrflein zur Unterſtuͤtzung der nothleidenden Familien in der von der verheerenden 
Krankheit heimgeſuchten Stadt Beuthen dringendſt bitten. 5 

Die Einſammlung der Gaben geſchieht im Polizei-Amte, und jede Gabe fie ſey 
noch fo klein, wird mit Dank angenommen, und weiter befoͤrdert werden, 

Ratibor den 26. Auguſt 1831. h 


Der Magiſtrat. 


Einem Wohl. Magiſtrat kann nicht unbekannt ſeyn welches große Unglück die 
hieſige Stadt ſowohl durch den Ausbruch der Cholera als auch durch die hierauf 
Hdͤhern Orts verfügte ſtrenge Sperre, betroffen hat. Ueber 250 he urn befinden 
ſich, da aller Verkehr ſtockt, außer Nahrungsſtande, beſitzen weder Geld noch Lebens⸗ 
mittel, und find dem groͤßten Mangel und Hunger, umſomehr ausgeſetzt, als uns ſo⸗ 
gar verwehrt iſt, das ven den hieſigen Ackerbeſitzern gewonnene Korn zum Se 
len auf die benachbarten Mühlen zu bringen. Die Commune ift beim beſten Willen 
gußer Stande ſo viele Arme zu verſorgen, da die bedeutenden Lazareth-Einrichtungs⸗ 
koſten die Communal⸗ Caſſe erſchöpft haben, wir erlauben uns daher Einen Wohll. 
Magiſtrat hierdurch fo dringend als gehorfamft zu bitten: r 

zur Milderung der Noth der hieſigen Einwohnerſchaft durch Sammlung mil⸗ 
der Beitrage von den dortigen bemittelten Stadtbewohnern, es ſey nun an 
Lebensmitteln oder Geld etwas beizutragen. f 

Jede auch die kleinſte Gabe wird gewiß mit dem innigſten Danke in Empfang 
genommen werden, auch kaun ſich Ein Wohll. Magiſtrat verſichert halten, daß, Falls 
die dortige Stadt von einem ähnlichen Ungluͤcks = Falle betroffen werden ſollte, was 
Gott verhuͤten möge, die hieſige Einwohnerſchaft die jetzt empfangenen Wohlthaten 
gewiß zu vergelten ſuchen wird. f 
3 Beuthen den 19. Auguſt 183T, f i 


Die Orts ⸗Commiſſion zur Abwendung der Cholera. 


ren 
3 


An Einen Wehl Dagifrar zu Rallber e 
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An Herrn H. B.. w. 

(Siehe No. 67 d. Blatres.) 

Roſen bluͤhen 

und ergluͤhen 
engelrein 

im Sonnenſchein. 


Zephyr fächeln, 

füßes Laͤcheln, 
Liebesluſt, 

aus reiner Bruſt. 


Und ſie koſen, 

mit den Roſen, 
Kuß um Kuß, 

der Seel' Erguß. 


Doch die Mißgunſt, 

geiler Inbrunſt, 
ſchleicht ſich auch, 

zum Roſenſtrauch; 


Spricht von Liebe, 
frecher Triebe, 

voller Schmutz 
und ſchnoͤdem Trutz. 


Aus den Hecken, 

ſchmutz'ge Schnecken, 
ſpritzen Gift, 

der töͤdtlich trifft; 


Und die Schnecken, 
ach, beflecken, 

Pracht und Glanz 
der Roſe ganz. 


Und die Roſe, 
die ſchuldloſe, 

ſtirbt vor Scham 
und Herzens⸗Gram. 


Pm. 


Der Pariſer Correſpondent des Mor: 
Henblattes erzähle in feinem neueſten Bericht 
folgende Anekdote: 


Unter allen Deutſchen find in Frank: 
teich die Preußen am wenigſten beliebt, 
wahrſcheinlich weil gerade die preußiſchen 
Heere ſich am tapferſten gegen die Franzo⸗ 
ſen bewieſen haben. Ich habe unter andern 
kuͤrzlich Gelegenheit gehabt, dies auf eine 
wahrhaft komiſche Weiſe zu erfahren. Ich 
befand mich auf dem Kirchhof des pere Ja 
Chaise und traf hier zufaͤlligerweiſe einen 
jungen Mann aus Preußen an; kurz dar⸗ 
auf ſtieß ein gut gekleideter Pariſer Buͤr⸗ 
ger zu uns. Der letztere merkte fogleich 
an der Ausſprache des Preußen, daß er ein 
Ausländer ſey, und fragte ihn nach ſeinem 
Vaterlande. Auf die Antwort: „je suis 
allemand, Monsieur,“ ſagte der Franzoſe: 
„de quel coté ?“ Man hätte den Franzmann 
in dem Augenblick ſehen ſollen, als der Be⸗ 
fragte ihm „je suis prussien“ entgegnete. 
Zurüͤckprallend, in ſich zuſammenſchaudernd, 
ſtieß er ein ſcharf betontes sacre dieu! aus, 
indem er feinen Kopf bis auf die Füße 
muſternd anſah. Ich glaube, der Franzoſe 
hätte ſich nicht wunderlicher anftellen Fön: 
nen, wenn jener ihm erwiedert Hätte, er 
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ſey der Herr mit Schwanz und Pferdefuß 
in höchft eigener Perſon. ) 


*) Seit dem Tjährigen Kriege, wo die Preis 
805 die Agar and Oberſchleſten hinaus 
oͤberten,) ſchreckt man in Ungarn die uns 
artigen Kinder mit der Drohung: „der 
Preuße kommt!“ — 


Pappenheim. 


Gaſe (Luftarten) entſtrömen dem In⸗ 
nern der Erde und verurſachen Winde 
und Stürme, 


Du hoͤrſt den Wind und ſein Sauſen 
wohl, weißt aber uicht, von wannen 
er kommt, noch wohin er fährt, 

Winde ſind nichts anders, als bewegte 

Luft. Der Wind wird ſanft genannt, wenn 
er in einer Secunde nur 10 bis 15 Fuß 
zuruͤcklegt; zwiſchen 50 bis 60 Fuß ein ſtar⸗ 
ker Sturm. Man hat aber auch ſchon 
Orcane bemerken wollen, die 120 Fuß in 
einer Secunde durchliefen. Was aber giebt 
dem Winde dieſe, Alles zu Boden werfende 
Kraft? Was treibt ihn wirbelnd in einem 
engen Kreiſe umher? Was macht, daß ſein 
Stuͤrmen bald nur eine geringe Breite hat, 
bald Über ganze Länder und Meere ſich er: 
ſtreckt? Wie kommt es, daß in verſchiede⸗ 
nen Höhen des Dunfikreifes oft ganz ent⸗ 
gegengeſetzte Winde wehen? Welches iſt die 
Urſache, daß hier der Wind in einem Bla⸗ 
fen: fortwehet und anderwärts nur ſtoß⸗ 
weiſe? Wie geſchieht es, daß zwei Winde 
aus verſchiedenen Gegenden einander entge⸗ 
gen ſtroͤmen, daß fie auf offener See ſich 


wunderbar bekaͤmpfen, bis der eine den an⸗ 
dern uͤberwindet? 8 


(Beſchluß künftig.) 


Bam nn an nn — — nase 


In meiner Buchhandlung find um beige: 

feste Preiſe zu haben: 

Aſtraea, Taſchenbuch für Freimaurer auf 
das Jahr 1832. ı rtlr. 10 ſgr. 

Cornelia 1832. 2 rtlr. 19 ſgr. 

Hahn, Unterricht v. d. wunderbaren Heil⸗ 
kraft des friſchen Waſſers, bei deſſen 
innerlichem und außerlichem Gebrauche. 
Ste Aufl. verbeſſert und vermehrt vom 
Profeſſor Dr. Oertel, Verfaſſer der Waſ⸗ 
ſerkuren. 23 ſgr. - 

Hahnemann, Sendſchreiben. 4 fgr. 

Bielitz, Nachträge z. praktiſchen Commen⸗ 
tar üb. d. allg. Landrecht für die preuß. 
Staaten. It. Heft. 27 ſgr. 

Lichtenſtaͤdt, Nathichläge a. d. Publicum z. 


Verhuͤtung u. Heilung d. herrſchenden aſi⸗ 
atiſchen Cholera. 5 ſgl. 


Hawkins, das amerifanıfche arzneihaltige 
Dampfbad ze. ꝛc. 5 ſgr. 

Sundelin, Darſtellung einer gründlichen 
Anſicht v. d. Weſen od. d. eigentlichen Urs 
ſache der Cholera, nebſt einer genauen 
Angabe d. Kennzeichen, Erſcheinungen, 
di Verlaufs, d. Ausgänge u. d. entferne 
tern, die Krankheit erzeugenden Urſachen 
u. Schaͤdlichkeiten derſelben. 7 far. 6 d. 

Sicherſte Heilung u. Ausrottung d. aſiati⸗ 
ſchen Cholera, 1 for. 3 d. 

Remer, Beobachtungen üb. d. epidemifche , 
Cholera. 17 far. 6 d. > 

Katholiſche Kirchengebete zur Abwendung 
der Cholera, zum Gebrauche d. Kirchen⸗ 
gemeinden beim ſonn = und fefträglichen 
Gottes dienſte. 1 ſgr. 


Ratibor. f 
Pappenheim. 


— — 
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(Verspätet.) 


Bei seinem Abgange von hier 


nach Mschanna bei Loslau 

empfiehlt sich allen seinen Freun- 

den und Gönnern zum gütigen 

Andenken. 

St. Johannis bei Ratibor. 
Proske 
Pfarrer. 


Von Michaeli d. J. ſind auf der hieſigen 
Herrſchaft zwei bedeutende Milchpachten 
offen. Cautionsfaͤhige Pachtluſtige haben 
ſich hier zu melden. a 
Oderſch den 25. Auguſt 1831. 

Das Gräflich von Strachwitzſche 
Wirthſchafts-Amt. 


Haſſe. Nietſch. 


— — 


Anzeige. 


Es find 600 bis 1000 rtlr. zur erſten 
Hypothek zu verleihen, worüber man das 
Nähere bei der Redaction erfährt, 


tige. 

Die durchreiſende Künftler Geſchwiſter 
Binnes find geſonnen ein Vocal-Concert 
zu geben. Zugleich wird Herr Joſeph 
Binnes ſich als Bauchredner hören laſſen. 
Das hochgeehrte Publica wird hiermit 
dazu ganz ergebenft eingeladen. Die Ans 
ſchlagzettel werden das Nähere beſagen. 


Ratibor den 26. Auguſt 1831. 


An z e ig e. 

Ein geritieter Knabe von rechtlichen 
Eltern, welcher mit den noͤthigen Schul⸗ 
kenntniſſen verſehen und ſich der Erlernung 
der Handlung zu widmen Luſt hat findet 
ſofort Unterkommen. Das Naͤhere hierüber 
iſt zu erfahren bei 


J. A. Bug doll. 
Ratibor den 25. Auguſt 1831. 


Es wird ein gut conditionirter Brands 
wein⸗Topf nebſt Schlange und Huth von 
7 bis 800 Quart zu kaufen geſucht. Das 
Naͤhere bei der Redaction dieſes Blattes. 


Ratibor den 26. Auguſt 1831. 


\ 


* 
— 


Rl. fal. pl. 
3 


Erbſen. 


I 


Hafer. 
Rl. ſgl. pf. 
14 

1016 


. 
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Gerſte. 
21 — 


RL ſgl.pf. 


| 
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Korn. 
Rl. ſgl. pf. 


1 


Getreide⸗Preiſe zu Ratibor. 


Ein Preußiſcher Scheffel in Courant berechnet. 


Weizen. 
Kl. ſgl. pf. 
15 


* 
I 
1 


Datum. 
Den 25. 
Auguſt 
1831. 
Hochſter 
Preis. 
Niedrig. 
Preis. 


—— — — — 
Einzelne Blätter dieſes Anzeigers werden für 1 fgr. verkauft. 


